
„Sprüche der Väter‘®® hındurchfinden Laurenz Volken, Jesus der Jude und
kann, ohne den Weg verlieren. das Jüdiısche 1m Christentum. Pat-

Be1i diesem uch handelt 6S sich nam- INOS Verlag, Düsseldorf 983 263
liıch eine ‚„„narratıve Ethik“‘ S 103), Seiten. Kart 19,80
dıe In Form VO  — Kurzkommentaren
den Vätersprüchen des Mischna-Trak- Nach den grundlegenden Werken

Avoth einer ‚„„Blütenlese ethi- ZU jüdisch-christlichen Diıalog VO  —
scher Sprüche‘‘ S 9) dargeboten TIThoma ‚„Christliche Theologie des
ırd. Diese Methode hat den Vorteıl, Judentums‘‘, Aschaffenburg 1978, und
unmittelbar den Quellen bleiben Muliner „ Iraktat über die Juden‘“‘,
und das Odeur Jüdıscher Lebenswels- ünchen 1979, bıildet das Werk Von
heıit vermitteln, über1a. TEUNC. dem aurenz Volken einen uecn Höhe-
Leser dıe Mühe, sich selbst ıne yste- punkt Er schreıibt ıIn dreifacher iıch-
matık erarbeıten tung für Christen, für Juden un: für

Dabei wird sıch ıhm eın umfassende- das jJüdısch-christliche Verhältnis. Vol-
165 Bıld der Pharısäer als das, Was ıhm ken arbeitet WI1Ie eın meısterhafter
VO euen Testament ist, Ze1- Mosaıkleger. Stein für Stein ırd bear-
gCH, und erlebt zugleich den Rıß ZWI1- beıtet und 1C einem esamt-
schen ‚„„‚sakramentaler“‘ Frömmigkeıt, bild zusammengefügt. Für den eser,;
die um Priesterschaft und Tempelkult dem Geduld abverlangt wird,
angesiedelt ist, und der pharısäischen ist wichtig, sich mıiıt dem etaıl VeTI-
Spirıtualıität, die in harten und kantigen machen, später Aus einem
Sprüchen dıe auf gläubiger Erfahrung gewlissen Abstand schauend das Ge-
gründenden Lebensregeln uüberlıeiern amtwerk würdigen können.

Schliellic muß CT ZUT Kenntnis Der Verfasser beschreibt 1mM esamt-
nehmen, daß diese Vätersprüche fester entwurf und 1m Detaıil den heutigen
Bestandteil der Jüdischen Liturgie SINd anı des jüdiısch-christlichen Ge-
und somıiıt die Ethık Gottesdienst sprächs in Jerusalem. Es ist ıne sach-
ihre Verankerung findet, ein Impuls für 1C Wiedergabe und aäußerst behut-
das chrıistlich-jJüdısche Gespräch. Samle Auswertung der vielfachen For-

Wenn sıch dieses nicht in irklıch- schungsthemen, die 1m Laufe der letz-
keitsferne verlieren soll, darf niıcht ten unizenhnn Jahre systematisch in
1Ur auf der Ebene der Heılıgen Schrif- verschiedenen Jerusalemer Gremien, in
ten geführt werden, sondern mul auch freien Kolloquien und auch in der inter-
dıe beıderseıitigen Tradıtionen berück- natıonalen Literatur behandelt wurden.
siıchtigen. Dazu j1efert das vorliegende Vom jJüdıschen Ursprung des Chriı-
uch Materiıal aus dem Bereich und der danach folgenden
der Ethik, das dıe ‚„ Wurzelverwandt- Verdrängung des Jüdischen AQUusSs der

der tannaıtıschen Epoche und Kırche SOWIe der Jüdischen Reaktıon,
des Neuen Testamentes S 104) aufs dargestellt in der weitverzweigten
NEUE dokumentiert. Geschichte der Toledot Jeschu, führt

Laurentius: Kleın Volken ZU Hauptteıil des Werkes über,
das Jesus als den Christus, den Gesalb-
ten Adus dem Hause Davıd, ZU TIThema
hat Die Entstehung und das Verständ-
N1ıs des Mess1ianismus 1Im Judentum WeOI-
den nıcht 1Ur an des rabbinischen,
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sondern auch des apokalyptischen aufleuchten. Wer immer sich in der
Judentums geschildert. Ehe jedoch Christenheıt eiıne Stellungnahme
Jesus als der ess1as nach den Schriften ZU Judentum bemüht, findet 1m Werk
des Neuen JTestamentes erwliesen wırd, VoN Laurenz Volken In breit ufgefä-
behandelt Volken das Judeseıin Jesu cherter Weise das Fundament dazu
nach den Krıiterien des ‚„„normatıven  6 bereitet.
Judentums bezügliıch seiner Befolgung Laurentius Kleıin
der Halacha, seiner relıg1ösen und sel-
NeT natiıonalen Einstellung und auch

ugen 1ser U.0., Paulus egbe-nach dem Zeugnis des Neuen estamen-
reiter des Christentums Zur Aktua-tes Das Von Jüdıschen Forschern beob-

achtete „UnJjüdische in Jesus‘‘ als e1in l©ıtät des Völkerapostels in ökume-
Element seıner Persönlichkeit erhält nischer Sicht Verlag eıffer, Mün-

chen 1984 107 Seıiten artiıne eigene Würdigung, WwW1e auch Jesu
ellung ZUT Thora in einem eigenen 18,80
Kapıtel behandelt aırd. Die Paulus-Forschung hat seıt einigen

Die Verhältniısbestimmung zwıschen Jahren, nıcht zuletzt Urc jüdısche
MessıI1as, Erlösung und Reich ottes, Beıträge, 101501 Auftrieb erhalten. Das
eine Zentralfrage des Jüdisch-christ- hier angezeıgte uch enthält, neben
lıchen Dıalogs, ırd VO jJüdiıschen und einem ‚„Lobpreıs des heiligen Paulus*‘‘
VO christlichen Standpunkt AQUus und einer Predigt, vier orträge, dıe
beschrieben, daß Türen einer uen anlälßlich einer Tagung der Katholıi-
Verständigung aufgetan sıind. schen Akademıie Hamburg ehalten

Volken geht auch auf die Interpreta- wurden. Die Öökumenische Perspektive
tiıon des Christus VO  a Chalzedon AaQus- der Thematiık ird in verschiedener
UnNrlıc. ein.  n 3 Die rage nach dem Weise eröffnet
Volk ottes, oder den Völkern Gottes, ach Schalom Ben-Chorin kann Pau-
beantwortet der Verfasser, daß Juden lus, obwohl ıhm nıcht gelungen sel,
und Christen ‚„das eine olk ottes den en eın Jude und den Griechen
unterwegs‘‘ bilden, indem H- das eın Grieche se1n, dennoch ZU Mitt-
Bıld VO Ölbaum und den eingepropf- ler zwıischen Juden und Christen WeTI -
ten Zweigen analog weıterdenkt. den, „indem WIT das Gespräch mıt ıihm

Das 16 und Kapıtel tellen das ufnehmen‘‘, freilich dem Von

gemeiınsame Erbe Von Juden und Chrı1- ıhm selbst formulierten, religionsüber-
sten als theologisches Aufeinander- greifenden Vorbehalt der Unergründ-
angewlesen-Sein heraus. Dabe!i gelten lıchkeit der Wege ottes
die Heılige Schrift, der Gottesglaube, C.-H Hunzinger zeigt dıe Öökumen1t1-
das und das Doppelgebot der sche Bedeutung der Rechtfertigungsbot-
Liebe als dıe wesentlichen TD{te1Lle schaft des Paulus als Befreiung ZU

ethischen Handeln währendDie alte chrıistliıche rage Warum ist auf,
Gott Mensch geworden?, präzisıert Vol- Kallıs das kulturgeschichtliche Ver-
ken dahingehend: Warum ist Gott Jude dienst des Apostels darın sıeht, dem

Urchristentum Öökumenische Formengeworden?
Eın eigener Abschnitt über das Jüdi- gegeben haben, die für dıe Kultur

sche und dıe christliche Ökumene äßt Europas konstitutiv wurden.
die Bedeutung der gesamten Überlegun- Biser stellt Paulus als euge der
SCH für das innerchristliche Gespräch Auferstehung Christı dar Das lau-
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